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Badischer Landtag .
-j-j Karlsruhe , 7 . Febr. 67 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landständc . Unter dem Borsitz
des Präsidenten H i l d e b r a n d t.

Regierungskommissare : Staatsminister vr. Stabel , Mi-
nisterialpräsidenten v . Freydorf und vr . Jolly , Geh .
Referendar Dietz , Ministerialräthe Muth , Regcnauer
und Ellstädter .

Der Präsident theilt mit, daß 63 Exemplare statistischer
Aufzeichnung zur Vertheilung an die Mitglieder des Hauses
eingekommen seien .

Sekretär Gerber zeigt den Einlauf von Petitionen an .
Dieselben sind gleichlautend , wünschen Verbot der Wander¬
lager , und kommen aus den verschiedenen Theilen des Landes .

Es beginnt die Berathung des vom Abg . Paravicini
erstatteten Berichts über den Entwurf eines Nachtrags
zum außerordentlichen Budget für 1868 und
1869 . Tit . V Wasser - und Straßenbau - Verwal¬
tung .

Abg . Beck äußert sich über die Beitragspflrchtder Gemeinde
Pfaffenroth zu der von Marxzell nach Neuenbürg herzustel¬
lenden Straße. Ministerialrath Mnth entgegnet , daß die
Gemeinde Pfaffenroth einfach das Straßengesetz studiren solle,
dann werde sie über ihre Beitragspflicht nicht mehr im Un¬
klaren sein.

Auf eine Bemerkung des Abg . Gerbel , daß die Gemeinde
Offenburg unter den setzt veränderten Verhältnissen an ihr
früheres Versprechen , die Hälfte am Aufwand des Neubaues
der Offenburger Kinzigbrücke zu tragen und für Herstellung
der beiderseitigen Trottoirs den erforderlichen Betrag zu ver¬
güten, zu erinnern sei, erwiedern Ministerialrath Mnth und
der Berichterstatter .

Letzterer berichtet über eine Petition , die Straße von Alb¬
druck nach Triberg betreffend , nnd beantragt : Ueberweisuxg
au Großh. Regierung.

Der Antrag wird stillschweigend angenommen .
Ueber die Straße von Ewattingen nach Mundelfingen

spricht der Abg . Kirsner , über jene von Radolfzell nach
Stein der Abg . Müller .

Abg . Conrad wünscht einen Staatsbeitrag zu dem Um¬
bau der Brücke in Bühl.

Ministerialrath Muth antwortet, daß dieses nicht möglich
sei ; die Kommission habe die L-nmmc des Reservefonds aus¬
drücklich als nur für die im vorliegeirden Nachtragsbudget
angeführten Straßen verwendbar bezeichnet.

Abg . Richter ersucht die Großh . Regierung , die Unter¬
haltung der Straße von Orschweier nach dem Rheinübergang
bei Kappel zu übernehmen , bis das Straßengesetz in Wir¬
kung trete.

Ministerialrath M uth : Das gehe nicht an ; das Stra¬
ßengesetz enthalte genaue Bestimmungen darüber, wie es ge¬
halten werden solle , und die Großh. Regierung könne nicht
gleich wieder Ausnahmen vom Straßengesetzmachen.

Der Kommissionsantrag auf Genehmigung der angefor¬
derten Budgetsätze wird gutgeheißen .

Hierauf berichtet der Abg . Wundtv . H. über die Motion des
Abg . Kusel wegen Abänderung der Geschäftsordnung
der Kammer. Er bemerkt : Die Kommission habe bestimmte
Abänderungsvorschläge um so weniger machen wollen , als
durchgreifende Aenderungen nur möglich seien, wenn zugleich
die bezüglichen Bestimmungen der Verfassung modifizirt wür¬
den . Unter diesen Umständen habe die Berichterstattung sich
namentlich mit der Vorfrage beschäftigen zu müssen geglaubt,
ob die Geschäftsordnung ein Gesetz oder eine Verordnung sei ;
die Kommission habe diese Frage dahin beantwortet , daß ein
Gesetz nicht vorliege und daß die Vornahme von Abänderun¬
gen der freien Entscheidung der Kammer unterstehe , wie dieses
der s. Z. erstattete Kommissionsbericht des Abg . vr . Kern
ausdrücklich besage . Der Kommissionsantrag lautet : Die
Kammer wolle beschließen, an Se . König!. Hoheit den Groß¬
herzog in einer ehrfurchtsvollen Adresse die Bitte zu richten,
es möge dem nächsten Landtag ein Gesetzentwurf vorgelegt
werden , wodurch diejenigen Bestimmungen der Geschäftsord¬
nung, welche den Verkehr der Kammer mit dem andern Hanse
und mit der Regierung berühren, besonders geregelt würden,
im Uebrigen aber der Kammer anheimzugeben , welche Bestim¬
mungen sie in ihre Geschäftsordnungaufnehmen wolle .

Der Berichterstatter fährt fort : Die Kommission
habe noch einen zweiten Antrag zu stellen ; derselbe betreffe
die Art der Veröffentlichung der Kammerverhandlungen.
Früher seien ausführliche Protokolle gedruckt und ein Land¬
tagsblatt herausgegeben worden . Die Art der Veröffent¬
lichung sei bei uns viel enger als bei andern Ständeversamm-
lungen, z. B . in Hessen und Sachsen-Meiningen . Es werde,
was in der Kammer gesprochen worden , in jenen umfang¬
reichenBänden begraben , welche allein nicht zuJedermannsEin-
sicht und Benützung stünden , sondern auch schwer zu benützen
seien, weil man unter dem vielen Material selten Das finde,
was man suche. Der Plan, durch Einwirkung auf die Presse
mittelst Herausgabe einer lithographirten Korrespondenz abzu¬
helfen, sei einunzureichender gewesen; man müsse der Presseselbst
Überlassen, was sie mit den Kammerverhandlungen anfangen

wolle. Die Kammerprotokolle seien ungenau. Die Zeitungs¬
berichte seien mit der Absicht gemacht , zwei bis drei Spalten
auszufüllen ; die lithographirten Berichte seien so, daß es bes¬
ser wäre, wenn die Kammer gar keine Verantwortlichkeit.für
dieselben übernommen hätte und diese Arbeiten lediglich als
Privatarbeiten des betr . Verfassers angesehen würden. Der
zweite Antrag der Kommission geht dahin , die Großh . Regie¬
rung zu bitten , für kommenden Landtag die geeigneten
Kräfte für Herausgabe und Redaktion eines LandtagsblattS
anssuchen zn wollen .

Ministerialpräsident vr. Jolly : Die Großh . Regierung
sei damit einverstanden , daß mit einer Vereinfachung der Ge¬
schäftsordnung die Erledigung der Ausgaben der Kammer in
viel kürzerer Zeit möglich sein werde . Die Frage , ob die Ge¬
schäftsordnung ein Gesetz sei oder nicht , sei von untergeord¬
neter Bedeutung; die Geschäftsordnung enthalte immerhin
Bestimmungen, welche lediglich durch Gesetz geregelt werden
können und daher immerhin ausgeschieden werden müßten.
Die Großh. Regierung werde die Sache so vorbereiten, daß
schon der nächsteLandtag zum Beschluß über dieselbe gelangen
könne. Die Frage , wie die Kammerverhandlungen amtlich
beurkundet werden sollen, dürfe mit jener über die Publikation
der Verhandlungen nicht verwechselt werden ; letztere gehöre
nicht hieher und werde am besten der Presse überlassen , lieber
den ersten Punkt könne man sehr verschiedener Meinung sein.
Er sei aber lediglich ein Theil der Geschäftsordnung, deßwegen
könne er hier wegbleiben ; wenn man sonst auf das Materielle
der Geschäftsordnung nicht eingehe, so solle man auch inBezug
auf diese spezielle Frage derselben nicht eingehen .

Der Berichterstatter : Die Kommission habe durch
ihren zweiten Vorschlag hauptsächlich aussprechen wollen , daß
der jetzige Zustand nicht fortbestehen dürfe , daß eine Revi¬
sion hauptsächlich dieses Punktes nöthig sei.

Abg. Kiefer theilt dieseAnsicht; eine zweckmäßigerePubli¬
kation der Beschlüsse dieses Hauses sei dringend geboten . Die
Großh. Negierung solle die geeigneten Persönlichkeiten , welche
sich mit dieser Publikation zu beschäftigen hätten, jetzt schon
aussuchen , um sie bei Beginn des nächsten Landtags parat zu
haben.

Ministerialpräsident vr. Jolly : Wenn der zweite An¬
trag der Kommission in der angegebenen ausgedehnten Weise
verstanden werden solle, sei er damit einverstanden. Die
Veröffentlichung in Zeitungen habe nur Reiz , wenn sie
möglichst schnell erfolge ; doch würde eine amtliche Feststellung
der Kammerverhandlungen auf die Presse den Einfluß üben,
daß ihre Berichte ausführlicher und genauer würden.

Abg. Kusel wünscht , daß eine Publikation der Verhand¬
lungen erfolge, welche in größerer Ausdehnung und Richtig¬
keit die Kammerreden gebe , als gegenwärtig , wenn sie auch
nicht in derselben Schnelligkeit erfolgen könne, wie jetzt die
Zeitungsberichte. Ein Landtagsblatt würde auch zur Redak¬
tion der Protokolle dienen können.

Abg. Beck stimmt vollkommen mit Dem überein , was von
der Großh. Regiernngsbank gesagt worden .

Abg. v . Feder bespricht einzelne Punkte der Geschäftsord¬
nung und verbreitet sich besonders über die Frage , ob die Re-
gierungskommiffäre , welche zugleich Mitglieder dieses Hauses
sind, bei der Abstimmung sich betheiligen dürfen. Er glaubt
diese Frage verneinen zu müssen.

Ministerialpräsident vr. Jolly kann aus der vom Vor¬
redner angezogenen Stelle der Geschäftsordnung nicht znm
gleichen Schluß kommen, wie der Vorredner ; er hält dessen
Schlußfolgerungfür unzulässig , will jedoch auf die augeregte
Frage nicht näher eingehen.

Abg . Kirs ner glaubt, daß die Zeitungsberichte ausführ¬
licher und richtiger sein könnten, wenn die Zeitungen sich da¬
hin einigen würden , am ersten Tag nur die Beschlüsse der
Kammer zu bringen und einen auf Grund von Aufzeichnun¬
gen gefertigten Bericht erst am nächsten Tag folgen zu lassen .

Abg. Mühlhäußer : Die Kammer solle sich nicht mit
der Publikation, sondern nur mit der amtlichen Konstatirung
ihrer Verhandlungen beschäftigen; letztere könne nur im
Wege des Drucks der stenographischen Protokolle geschehen .

Ministerialpräsident vr . Jolly wendet sich gegen die Be¬
hauptung des Abg. Moll , welcher die Ansicht hat , daß die
Regierungskommissäre , welche Kammermitgliedersind , nicht
mit abstimmen dürsten . Die Verfassung sage, jedes Kammer¬
mitglied habe das Recht und die Pflicht , seine Stimme abzu¬
geben, und nehme die Mitglieder, welche Regierungskommis¬
säre seien , nicht aus .

Nachdem der Berichterstatter replizirt und besonders die
Nothwendigkeit der Herausgabe eines Landtags - Blattes be¬
tont hat, werden die Kommissionsanträge angenommen.

Sodann beginnt die Berathung des vom Abgg . Roßhirt
erstatteten Berichts der Kommission für Aufsuchung der pro¬
visorischen Gesetze .

Die Kommission beantragt , „in einer an Se . Königl . Hoheit
den Großherzog zu richtenden unterthänigsten Adresse die
Verordnung des Großh . Finanzministeriums vom 22. Sept.
1864 , das Verfahren in Steuer - und Zollstrafsachen betref¬
fend , und die Verordnung des Großh. Handelsministeriums
vom I . Okt. 1864, die Beaufsichtigung der Schifffahrt an den
Zollgrenzen betreffend, als der ständischen Mitwirkung bedür¬

fend zn erklären und für den Fall , daß nicht deren Abände¬
rung Seitens der Großh. Staatsregierung beschlossen werden
sollte , um deren Vorlage an die Kammern

'
zur Berathung und

Zustimmung zu bitten .
"

Die erstgenannte Verordnung regelt das Verfahren bezüg¬
lich der durch die Finanzbehörden abzuurtheilenden Kontrol -
vergehcn und bestimmt eine zehntägige Frist zur Anzeige des
Rekurses. Diese Rekursfrist war früher durch Gesetz ge¬
regelt.

Die andere Verordnung enthält die Vorschrift , daß Perso¬nen, von welchen zu besorgen ist , daß sie ihr Fahrzeug zu De¬
fraudationen mißbrauchen , auf Antrag der Zollbehörde vom
Bezirksamt das Halten eines solchen untersagt werden kann .Die Kommission glaubt , daß eine solche Bestimmung durchkein Gesetz gerechtfertigt sei , vielmehr in gesetzliche Befugnisse,
namentlich in die zum Gewerbebetrieb eingreise.

Ministerialrath Rcgenauer vevtheidigt das Verfahrendes Großh. Finanzministeriums.
L-taatsminister vr. Stabel : Die Frage, was im Weg der

Verordnung und was durch Gesetz geregelt werden müsse , sei
eine der schwierigsten. Die konstitutionelle Praxis und der
richtige Takt müsse da den Ausschlag geben . So viel sei gewiß ,daß eine Verordnung nicht einem Gesetz widersprechen dürfe,und daß die wichtigeren Gegenstände in das Gebiet der Gesetz¬
gebung gehören . Die Kommission sei in ihrer Reklamation
etwas zu weit gegangen ; die Fristbestimmung für den Rekurs
sei eine Frage von sehr untergeordneter Bedeutung ; die
Hauptsache sei, daß eine Frist bestimmt sei . Die längere oder
kürzere Dauer derselben sei nicht besonders wichtig. Wenn
man wie die Kommission zugebe , daß das Verfahren in Zoll-und Stenerstrafsachen durch Verordung geregelt werden könne,
so müsse man konsequenter Weise auch die Fristbestimmungder Verordnung überlassen.

Abg . v. Feder befürwortet den Kommissionsantrag.
MinisterialrathEl lstäd te r : Die betreffendeFrage sei im

Schoß des Finanzministeriums hinreichend erwogen worden ;
nachdem das Gesetz vom 22. Juni 1837 durch das Einfüh¬
rungsgesetz vom Jahr 1864 aufgehoben worden , sei die Frist
der L>trafprozeßordnung auch für die Kontrolvergehen maß¬
gebend geworden ; diese Frist sei nun auch in die Verordnung
vom 22 . September 1864 übergegangen. Für Beibehaltung
dieser Bestimmung spreche auch der Zweckmäßigkeitsgrund ,daß es möglich wäre , für gleichartige Vergehen verschiedene
Rekursfristen zu haben.

Abg . Eisen lohr : Die Verordnung widerspreche nicht
einem Gesetz , sondern sei im Einklang mit demselben ; daß
die Frist von 10 Tagen zu kurz sei , könne er nicht zugcben ;
Klagen in dieser Beziehung seien nicht vorgekommen. Er stelle
den Antrag , von der Reklamation dieser Verordnung abzu¬
sehen.

Ministerialrath Regenauer zeigt durch Zahlen , daß die
Abkürzung der Reknrsfrist durchaus nicht eine Verkürzung
des Rechts der Rekurrenten zur Folge hatte , indem die Zahl
der Rekurse unter der neuen Frist so groß geblieben sei wie
unter der alten.

Abg . Kusel unterstützt den Antrag des Abg . Eisenlohr.
Der B erichterstatter : Die Sache sei allerdings nicht

sehr bedeutend ; im Uebrigen müsse er an den im Kommissions¬
bericht entwickelten Gründen festhaltcn.

Der Art. 1 des Gesetzes vom Jahr 1837 habe bezüglich der
fraglichen Rekursfrist auf Art. 9 verwiesen , wo für die
gerichtlichen Zoll - und Steuerstrassachen eine achttägige
Rekursanzeigefrist und eine weitere dreiwöchentliche Rekurs¬
ausführungsfrist bestimint war. Der Art. 1 des Gesetzes
wollte somit diese Fristen auch beim Verfahren wegen Kon¬
trolvergehen angewendet wissen . Nun sei zwar der angeführteArt. 9 für gerichtliche Strafsachen durch den Art . Ul des
erwähnten Gesetzes über Einführung der Strafprozeßordnung
aufgehoben ; allein damit sei nach Ansicht der Kommission der
Großh . Regierung nicht die Befugniß erwachsen, die bezüg¬
lich der von den Finanzbehörden abzuurtheilenden Kontrol-
vergehcn durch das Gesetz auf acht Tage und drei Wochen
geordneten Rekursfristen im Verordnungsweg auf eine Frist
von zehn Tagen herabzusetzen .

Es sei dies um so weniger der Fall gewesen , als zwischen
der zehntägigen Rekursfrist in gerichtlichen Strafsachen, somit
auch in gerichtlichen Steuer - und Zollstrafsachen , und der
zehntägigen Rekursfrist in den Kontrolvergehen betreffenden
Sachen , welche von der Steuer - bezw. Zolldirektion im Re¬
kurswege erledigt werden , der gewichtige Unterschied besiehe,
daß der innerhalb erstererFrist vorzvnehmendenRekursanzeige
und Beschwerdebezeichnung(St .P .O . § 389) in der Regel
noch eine mündliche Verhandlung vor dem Reknrsgericht folge
(St .P .O . 8 394) , während innerhalb letzterer Frist alles
Sachdienliche vorgebracht werden müsse , wozu die Frist nicht
selten als zu kurz bemessen erscheine.

Es existire somit zwischen der Gesetzgebung und der frag¬
lichen Verordnung ein Widerspruch ; der Art . 1 des Gesetzes
vom Jahr 1837 gelte noch.

Staatsminister vr . Stabel : Die Kommission gehe von
der Ansicht aus, daß ein ausdrücklich aufgehobenes Gesetz be¬
züglich eines Punktes noch sortbestehe .

^ s>
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Der Kommissionsantragbezüglich der Verordnung vom 22.
September 1864 wird verworfen .

MinisterialprLsident v . Freydorf : Auch bei Erlassung
der Verordnung des Großh. Handelsministeriums vom 1. Ol¬
tober 1864 habe das Ministerium in seiner Befugniß gehan¬
delt ; wenn man Alles, was sich zu Geld anschlageu lasse , unter
den Begriff des Eigenthums bringe, so müsse noch Vieles gesetz¬
lich bestimmt werden , was jetzt im Verordnungsweg geregelt sei.
Die Angelegenheit der Schifffahrtdurch Verordnung zu regeln ,
sei eine dem Handelsministerium zugetheilte Befugniß. Die
fragliche Verordnung habe Erleichterungen in der Beauf¬
sichtigung der Schifffahrt eingeführt , sie habe den Inhalt der
früher über den gleichen Gegenstand bestandenen Verordnun¬
gen in sich ausgenommen . Die Vorschrift , welche reklamirt
werden solle, sei durch Gewerbegesetz und das Polizeistrafge¬
setzbuch sanktionirt. Es wäre etwas Abnormes, wenn das
Handelsministeriumdie Befugniß hätte, Konzessionen zu geben
und zu entziehen , und daneben ein Modus der Konzessions¬
entziehung durch Gesetz geregelt wäre. Die 88 3 und 4
der Verordnung vom 1 . Oktober 1864 hätten , wenn einmal
reklamirt werden wollte , eher reklamirt werden müssen als der
§ 6 . Er bitte , aus diesen Gründen von der Reklamation
Umgang zu nehmen.

Äbg . Kusel : Die Reklamation sei im 8 31 des Gewerbe¬
gesetzes gegründet und deßhalb unzweifelhaft berechtigt.

Abg. Moll : Die Bestimmung sei mit der gesetzlich gegebe¬
nen Möglichkeit des freien Erwerbs nicht zu vereinbaren.
Die Konzessionsentziehung dürfe nicht auf bloße Verdachts¬
gründe hin stattfinden .

Geh . Referendar Dietz : Die Konzessionsentziehnng
gründe sich auf den 8 162 des P .- St .-G .-B.

Ministerialpräsident v. Freydors gegenüber* einer Be¬
merkung des Abg . Schupp : Die Bestimmung, welche rekla¬
mirt werden solle , sei keine Strafbestimmunggestraftwerde
erst , wenn zufolge der Vorschrift des 8 6 das Halteil eines
Fahrzeugs untersagt und dann diesemVerbotzuwidergehandelt
werde.

Abg . Turban : Eine Bestimmung, wie die fragliche , sei
nicht zu entbehren , wenn der Zweck der Beaufsichtigung der
Schifffahrt erreicht werden solle ; sie liege auch im Interesse der
Gewerbtreibenden , welche bei ihrem Geschäft redlich zu Werke
gingen ; daher sei sie materiell , wie nach den von der Regie -
rungsbank aus gegebenen Ausführungen formell begründet .

Der Berichterstatter : Bei der Geneigtheit des Hauses ,
von Reklamationen Umgang zu nehmen , wolle er von einer
Bertheidigung des Kommissionsantrags Umgang nehmen.

Der Kommissionsantrag wird abgelehnt .
Abg . Lindau legt auf seine Interpellation , nachdem sie

in ihrem ersten Theil erledigt sei , keinen Werth und hat sie
deßhalb zurückgenommcn.

' Ministerialpräsident l) r. Jollh verliest zwei allerhöchste
Entschließungen , womit das Budget der Eisenbahn -Schulden-
tilgungs -Kasse und das Nachtragsbudget des Ministeriums
des Innern übergeben werden .

Schluß der Sitzung um 1 Uhr.
-j
-j- Karlsruhe , 7. Febr. 68. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
8. Febr., Vormittags 11 Uhr .

'
1 ) Anzeige »euer Eingaben.

2) Berathung des von dem Abg . Gerwig erstatteten Be¬
richts über die wegen Erbauung von Eisenbahnen
eingekommenen Petitionen . 3) Erstattung und Berathuug
von Petitionsberichten .

Deutschland .
O Stuttgart , 6 . Febr. So eben ist der Bericht der

Verfassungskommission im Druck erschienen. Die
Kommissionsmehrheit stellt den Antrag , in Betreff des Hopf '-
schen Antrags auf Wiederherstellung des Wahlgesetzes vom
1 . Juli 1849 eine Beschlußfassung über die Giltigkeit dieses
Gesetzes für jetzt abzulehnen , und in Betreff des vorgclegteu
Verfassungsrevisions- und Wahlgesetz-Entwurfs sich auf die
Berathung und Beschlußfassung über die das aktive Wahlrecht
und das Wahlsystem betreffenden Artikel des Verfassungs¬
gesetz-Entwurfs zu beschränken; ebenso von dem Entwurf
eines Wahlgesetzes nur die auf die Wahlen der Oberamts¬
bezirke und Städte bezüglichen Artikel in Berathung zu neh¬
men , und an die Staatsregierungdie Bitte zu richten , behufs
der Revision der übrigen Theile der Verfassung der Landcs -
vertretung baldmöglichst neue geeignete Vorlagen zugehen zu
lassen.

O Stuttgart , 6 . Febr. Sitzung de« Zweiten
Kammer vom 6. Febr.

Es hat heute sehr hart gehalten , daß das Rekrutirungs -

gesetzfür die Jahre 1868 , 1869 und 1876 , womit die Regierung
jährlich 6800 Mann statt der bisherigen 4600 verlangte , durchging,
und doch sollte man meinen , es habe als nothwendige Konsequenz des

mit 60 gegen 40 Stimmen angenommenen Kriegsdienst-Gesetzes zum
mindesten mit derselben Mehrheit durchgehenmüssen. Dem war jedoch

nicht also . Es erhielt nur 46 gegen 42 Stimmen . Die Debatte dauerte

volle 5 Stunden mit aller Heftigkeit und Hartnäckigkeit, indem die

Opposition nochmals alle ihre Beredsamkeit aufbot , die Kammer gegen

diese „Blutsteuer für Preußen "
, wie sich ein Redner ausdrückte, einzu-

nehmen. Kanzler v. Geßler , Minister v. Varnbüler und

Generalmajor v . Wagner hatten alle Gegengründe ins Feld zu füh¬

ren , um es zu einer Majorität zu bringen , welche endlich den Sieg

errang . Es läßt DaS nicht minder hartnäckige Kämpfe bei Berathung
des Kriegsetat » voraussehen. — Vorher schon hatte die Kammer den

Gesetzentwurf über die Kraftloserklärung von Jnhaberpapieren in der

Endabstinunung , nachdem sie einem abändernden Beschluß der andern
Kammer beigetreten war , einstimmig, mit 82 Stimmm , angenommen,
sowie ferner den Gesetzentwurf über den Eisenbahnbau in der End¬

abstimmung mit 79 gegen di: 2 Stimmen von Walther und Wächter.

Dresden , 5 . Febr. Wie LN unterrichteter Stelle ver¬
sichert wird, soll demnächst das Rekrutirungswesen von
Bundes wegen durch eine umfassende Ausführungsverordnung
zu dem Bundesgesetz vom 9 . November v . I . , betreffend die
Verpflichtung zum Kriegsdienst, nach einheitlichen Grund¬
sätzen für das gesammte Bundesgebiet geregelt werden.

Dresden, 6. Febr. Die A bgeordnetenkammer hat
in der heutigenSitzung 20,000 Thlr. zur theilweisen Deckung
des Defizits der Chemnitzer Industrieausstellung bewilligt.
Von der noch fehlenden Summe follen 12,327 Thlr. von
Seiten der Chemnitzer Stadtkassc und 24,653 Thlr. von Sei¬
ten der Geranten aufgebracht werden .

AuS den» Anhaltifchen, 2. Febr. (A. Ztg .) In der letz¬
ten, am30. v . M . abgehaltenen Sitzung des Landtags wurde
beschlossen : die Regierung um eine Gesetzvorlage zu ersuchen,
durch welche das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden ge¬
gen eine den Privatinhabernaus Staatsmitteln zu gewährende
billige Entschädigung aufgehoben werden soll. Staatsminister
Sintenis erklärte dabei auf Befehl des Herzogs: daß , wenn es zu
einer Aufhebung des Sr . Hoheit zuständigen Jagdrechts auf
fremdem Grund und Boden kommen sollte , Höchstdcrselbe nur
gegen volle Entschädigung der damit dem Herzog !. Hausfidei-
kommiß entgehenden Einnahmen seine Einwilligung ertheilen
würde . Außerdem ersuchte der Landtag die Regierung um
Vorlegung von Gesetzentwürfen , betreffend den Bergbau, die
Armenpflege und die Bildung von Kreis -Armenverbänden.

Hannover , 5 . Febr. In hiesigen unterrichteten Kreisen
ist von der Ernennung eines Militärgouverneurs für
die vereinigten Provinzen Hannover und Hessen-Nassau ,
welche von mehreren Zeitungen als angeblich bevorstehend
angekündigt wird, Nichts bekannt .

Ha, »bürg , 6 . Febr. Die Bürgerschaft genehmigte
in erster Lesung den von Winterhoff gestellten Antrag auf
Amnestie für politische und Preßvergehen. Der die Auflösung
des Bürgermilitärs betreffende Antrag des Senats wurde an
einen Ausschuß verwiesen .

Kiel , 4 . Febr. Wie die „Kiel. Ztg .
" erfährt , hat Hr.

Pastor Schräder einen Ruf als dritter Pfarrer nach Ans¬
bach (Bayern) erhalten, dem er Folge zu leisten beabsichtigen soll.

Berlin , 5. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 5. Febr .

In der heutigen Sitzung , über deren ersten Theil bereits gestern be¬

richtet worden ist , sprach in der allgemeinen Debatte über den han -

nover ' schen Prvvinzialfonds nach dem Abg Braun noch
der Abg . v. V i n ck c - Oldendorf gegen , Graf Schwerin für die

Vorlage. Abg. v . Die st befürwortete sein Amendement. -Er ziehe
ein Definitivum allerdings dem Provisorium , aber das Provisorium im¬

mer noch dem Unklaren vor. Die konservative Partei rechne es sich

zur Ehre an , der Regierung eine Stütze gewesen zu sein und werde es

auch bleiben. Sie glaube aber der Staatsregierung durch Nichtbewilli¬

gung der Vorlage einen Dienst zu leisten . In einer Gegenbemerkung
hebt Graf Bismarck hervor : das Heben und Stützen könne ihm
nichts helfen , wenn es nicht in der Gesammtheit geschehe ; er könne sich

nicht partiell heben und stützen lassen . Die allgemeine Diskussion wird

darauf geschlossen und nach einem kurzen Schlußwort des Referenten

zur Spezialdiskussion über 8 1 der Kommissionsvorlage , Nr . 1 des

Amendements Brauchitsch und 8 1 — 4 des Amendements Benin über¬

gegangen. Regierungskommissär Wollny wendet sich gegen die Be¬

hauptungen verschiedener Vorredner und empfiehlt nochmals die Regie¬

rungsvorlage , durch welche ein namhafter Schritt zur Dezentralisation
gemacht werde ; eventuell bezeichnet er den Kommissionsantrag und zu¬
letzt das Amendement Kardorfs als annehmbar ; bittet aber um Ableh¬

nung aller übrigen Amendements . Nachdem Regierungskommissär
Mac Lean in einem längern Vortrag den Ziffernaufstellungen des

Abg. v. Vincke (Minden ) mtgegengctreten ist , wird die Berathung
vertagt .

Berlin , 6. Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 6 . Febr .

Bevor das Haus heute in seine Tagesordnung eintrat , brachte der

Finanzminister einen Nachtrag zum Staatshaushalts -Gesetz zum
Zweck der Entlastung für die vor dem Zustandekommen des Etats¬

gesetzes seit dem 1 . Jan . d. I . geleisteten Ausgaben in der Art ein,
daß zwischen den 88 8 und 4 jenes Gesetzes ein neuer Paragraph ein¬

geschaltet werden soll : „ 8 4 . Die bis zur gesetzlichen Feststellung des

Staatshaushalts - Etats innerhalb der Grenzen desselben geleisteten Aus¬

gaben werden hiermit genehmigt." Der bisherige 8 4 würde dann

8 5 werden. — Das Haus beschloß, diesen Nachtrag in die Vorbera -

thung des Etatsgesetzes sofort mit aufzunehmen .
Das Material für die fortgesetzte Diskussion über den hannover¬

schen Provinzialsonds wurde heute durch einen vom Grafen
Westarp eingebrachten , von den Abgg . v . Seydewitz , v . Schecl-

Plessen u . A. unterstützten Gesetzentwurf vermehrt , dessen 8 1 eine

Vorlage für den nächsten Landtag verlangt , welche für die provinzial -

bezw . kommunalständischen Verbände der Monarchie aus Staatsmitteln
eine Jahresrente auSwirft und nach gleichartigen Grundsätzen unter
die Verbände als ein ihnen gehöriges und von ihnen zu verwaltendes
Einkommen zur Deckung ihrer kommunalen Bedürfnisse vertheilt . Ab¬

gesehen davon soll durch 8 2 der Provinz Hannover sür ausdrücklich

bczeichnele Zwecke vom 1. Jan . 1868 ab aus Staatsmitteln vorläu¬

fig eine JahreSrente von 600,000 Thlr . überwiesen werden.

In der Verhandlnng selbst sprach zuerst Abg. v . Brauchitsch
(Elbing ) für seinen Antrag und die Unabhängigkeit seiner Partei , die

dem Ministerium schon große Opfer gebracht habe, aber das ihrer

Selbständigkeit nicht bringen werde. Während dann Abg . Aegidi
den Antrag der Freikonservativen noch einmal motivirt , trat Graf
Bismarck ein, ließ sich von dem Finanzminister über die Aeuße-

rungen des konservativen ersten Redners informiren , und vollzog die

lang aufgesparre Auseinandersetzung zwischen dem Ministerium und

der konservativen Partei mit einer Offenheit, die lange nachwirken
wird . „Wer von Ihnen ( der Rechten) säße hier , ohne uns ? Wo

wäre Ihre Partei , wenn ich im September 1862 Sr . Maj . Nein

statt Ja gesagt hätte i Wir sind im crellit , nicht Sie ; ich weise hin

auf das befestigte Königlhum , aus die Provinzen , auf das geeinigte
Deutschland. Drängen Sie uns nicht zu einem Koalitionsministe¬
rium , basirt auf Parteien , die uns im Prinzip weniger verwandt

sind , als wir es von der konservativen Partei glaubten . In der

Frage des Provinzialfonds haben wir eine Zusage gemacht , die wir

halten wollen und müssen, wenn wir durch unser Schwanken den Staat

nicht schwachen wollen. Wird uns aber die Majorität versagt, so ist
der Konflikt wieder da . Drei Jahre lang habeich ihm die Stirn geboten,
aber ihn zur permanenten nationalen Institution zu machen , ist nicht

« eine Absicht .
" Der Eindruck de« Vortrags war ein ungewöhnlicher,

und die darauf folgende Rede des Abg. v . Vincke ( Minden ) hatte

Noch, sich mit ihm zu messen .

Daß schließlich baS Amendement v . Kardors — dem provinzialstän¬
dischen Verband Hannovers 500,000 Thlr . aus dm Einnahmen des

Provinzialfonds cigenthümlich zu überweisen und diese Summe fortall

auf das Etats « . dinarium zu setzen - mit einer Mehrheit von 6

Stimmm ( 197 gegen 192) angenommen wurde , ist gestern bereits

mitgetheilt worden Eine Abstimmung über das ganze Gesetz wird

nach der Geschäftsordnung vertagt. *

Berlin , 6 . Febr. Wie verlautet , hat Se . Maj. der
König vvr kurzem au den RegierungspräsidentenMaurach
in Gumbinnen ein sehr huldvolles Kabinetsschreiben erlassen .
In diesem Schreiben spricht Höchstderselbe dem Präsidenten
die volle Anerkennung seiner Amtsthätigkeit im Allgemeinen ,
sowie seiner Wirksamkeit zur Linderung des Nothstandes im
Besondern aus . Den nächsten Anlaß zu diesem Huldbeweise
dürften die vielfachen , namentlich auch in einer Eingabe »n
I . Maj. die Königin von Gumbinner Parteimännern gegen
Hr». Maurach gerichteten Verdächtigungen geboten haben .
— Die Nachricht , General Vogel v . Falkenste in in Kö¬
nigsberg beabsichtige, zum 1 . April aus dem aktiven Dienst
zu scheiden , findet hier keine Bestätigung und wird bezweifelt.
— Das Gerücht , es sei für Hannover die baldige Ernen¬
nung eines Generalgouverneurs oder eines prinzlichen Statt¬
halters in Aussicht genommen, begegnet in hiesigen politischen
Kreisen dem bestimmtesten Widerspruch . — Englische Unter¬
nehmer bewerben sich um die Konzession zum Bau einer Eisen¬
bahn von Koblenz durch das Moselthal nach Trier . Dem
Vernehmen nach zeigt die Staatsregierung ein lebhaftes In¬
teresse für die Herstellung dieser wichtigen Verbindungsbahn
und ist Willens , zu deren Ausführung eine Bauprämie von
20,000 Thaleru pro Meile zu gewähren.

Qesterreickischc Monarchie .
Wien , 4 . Febr. Von dem Statthalter von Niederöster¬

reich, Grafen Chorinsky, ist an den Vorstand der Brüderschaft
zum Erzengel Michael , Frhrn. v . Stillfried , ein Schreiben er¬
gangen , vermöge dessen , laut Erlasses des Ministeriums für
Landesvertheidigung , die Anwerbung österreichischer Un-
terthanen für die päpstliche Armee verboten bleibt , mit
dem Hinzufügen, daß jedoch nach dem Staatsgrnndgesetz jedem
Staatsbürger unter den gesetzlichen Voraussetzungen das freie
Selbstbestimmungsrecht gewahrt sei. Auf letztem Satz sich
stützend , fordert der genannte Frhr. v . Stillfried alle guten
Katholiken zu Geldbeiträgen für die päpstliche Armee und
zum Eintritt in die Reihen oerselben auf. — Wie so eben ver¬
lautet , wird der Sektionschef Hr . v . Ho ffmann , bekannt
als ehemaliger Ziviladlatus des FML. v . Gablenz in Schles¬
wig -Holstein , den Gesandtschaftsposten in Florenz erhalten.
Der bisherige Gesandte daselbst, Frhr. v . Kübeck, soll in glei¬
cher Eigenschaft nach Bern versetzt werden .

j-f Wien , 5 . Febr. Die Bedeutung irgend eines Losschla¬
gens im Orient, wozu ein bewaffneter Einbruch in Bulga¬
rien jedenfalls das Signal geben kann , ist groß genug , um
es zu rechtfertigen , wenn ich die — übrigens sehr kurzen —
bis jetzt hier eingegangenen Meldungen darüber genauer prä-
zisire. Die ersten Meldungen stammen aus Konstantinvpel
und sind den betreffenden offiziellen Mittheilungen der Pforte
an die dortigen Repräsentanten der Mächte entnommen; sie
konstatiren das Vorhandensein bewaffneter Banden in der
Stärke von 3—4000 Mann , welche am linken Donauufer hin
und herziehen und, wie beigefügt wird, nur die Eisbildung ab-
warten, um die Donau zu überschreiten und das türkische Ge¬
biet zu betreten . Weiter weiß man hier noch nichts , und die
Richtigkeit eines Pariser Telegramms, welches den Einfall in
Bulgarien als bereits vollzogen meldet, mag also bezweifelt
werden .

Wien , 6. Febr. In der Sitzung des Budgetausschusses
vertheidigt Baron Beust , aus Anlaß der Debatte über die
Gesandtenpoften , die Aufrechthaltung der Gesandtschaften in
Württemberg und Sachsen . Oesterreich führe streng und ehrlich
die Bestimmungen des Prager Friedens aus . Wenn es auch weit
entfernt sei , die Entwicklung der deutschen Angelegenheiten
ränkesüchtig beeinflussen zu wollen , so müsse es dennoch
ein Interesse an den Vorgängen in Deutschland nehmen .
Es sei daher nvthwendig , daß Oesterreich in den genannten
Staaten durch Gesandte vertreten sei . Was die österreichische
Botschaft in Rom beträfe , so empfiehlt Beust , keine Aenderung
vorzunehmen , damit der Schein einer Demonstration gegen
Rom wegen der schwebenden Konkordatsverhandlungcn ver¬
mieden werde.

Rumänien .
Bukarest , 5 . Febr. Heute nahm Fürst Karl die Adresse

derDeputirtenkammcr entgegen . Dieselbedrückt die Er¬
gebenheit der Landesvertretung aus und sagt , dasIdeal des ru¬
mänischen Volks sei stets die Monarchieauf demokratisch-libera¬
ler Grundlage gewesen . Es wird sodann versprochen, die Gesetz¬
vorlagen in Uebcrcinstimmung mit der Regierung zu erledigen
und die Frage wegen der eingewanderten Israeliten , deren
Kultus jederzeit und auch jetzt vollständige Toleranz gefunden ,
im Sinne der Gerechtigkeit und im Interesse des rumänischen
Landes lösen zu helfen. Der Fürst antwortete der Deputa¬
tion , dankte für die gegebenen Versicherungen , und sprach die
Hoffnung aus , daß die Kammer die Regierung unterstützen
und sich seinen Dank verdienen werde.

Italien .
Florenz, 5. Febr. Die „Opinione " konstatirt, daß die

Gesetze über die Reorganisirung des Finanzwesens dem
Parlament noch nicht vorgelegt sind und weist die Unmög¬
lichkeit nach , dieselben im laufenden Jahr zur Verhandlung
zu stellen.

* Rom , 3. Febr. Wie man der „ Corr . Havas " schreibt,
hat der Papst zu St . Peter die Kerzen geweiht , welche er
alljährlich an die Kardinäle, Prälaten, höheren Offiziere,
ferner an die Mitglieder des diplomatischen Korps vertheilt.
Er sah nicht sehr gut aus , stimmte aber mit äußerst kräftiger
Stimme das Tedeum an. Eine ungenieine Anzahl von
Fremden , namentlich Damen, wohnte der Feier bei. — Kar¬
dinal Antouelli ersetzt einstweilen den verstorbenen



Msgr . v . Witten im Ministerium des Innern . Der¬
selbe h^t sofort den auf die Güter der am letzten Auf¬
stand Äetheiligten gelegten Sequester aufheben lassen. Es
waren bereits 42 Familien durch diese Maßregel all ihrer
Habe beraubt worden . Schritte , welche Graf Sartiges
in dieser Beziehung bereits bei dem Papst gethan hatte ,
waren erfolglos geblieben. — Das Ramington - Gewehr
ist nun definitiv für die päpstliche Armee angenommen wor¬
den. — Prinz Jturbide , der Adoptivsohn des Kaisers
Maximilian , ist als gemeiner Dragoner in die päpstliche
Armee eingetreten . Er ist ein schöner junger Manu von 20
Jahren , sehr einnehmend und beliebt , überhaupt jetzt der
Löwe des Tages . Er bezieht eine Pension von 50,000 Fr .
von dem Kaiser von Oesterreich , der ihn zu seinem Adjutanten
hatte Machen wollen . Er zog es vor , dem Papste zu dienen .
Er geyt wenig in die hohe Gesellschaft und wohnt bei seinen
Kameraden in der Kaserne .

Rom , 5 . Febr. Man erwartet 6000 Gewehre von
England nach einem neuen System .

Frankreich .
* Poris , 6 . Febr . Sitzung beider Kammern vom

5, . und 6 . Febr .
Nach Erledigung der Wahlangelegenheit des Hrn . Gcliot schritt der

Gesetzgeb . Körper gestern zur Berathung des Amendements zu
Art . 3 von Hrn . Paul Du Pont . Dasselbe verlangt für die stempel-

freien Blatter und Zeitschriften die Ermächtigung , nicht allein die
Markt - und Waarenpreise , sowie die Börsenkurse ameigen , sondern
auch , im Fall das Blatt nicht öfter als zweimal die « loche erscheint ,
Bücher und Abhandlungen über wissenschaftlich -literarische und arti¬

stische Gegenstände besprechen zu dürfen . Das Amendement wird ab¬

gewiesen .
Ein anderes Amendement von Guöroult und Havin verlangt , allen

täglich erscheinenden Blättern , ob politischen oder nichtpolitischenInhalts »
in den Departementen der Seine und der Seine und Oise einen Stempel
von 2 Cent . , in den übrigen Departementen einen Stempel von 1 Cent,
aufzuerlegen. Das Poftporto beträgt für alle Zeitungen 2 Cent. , und
es darf keiner Zeitung Portosreiheit zugestanden werden. Gueroult

behandelt die Angelegenheit in eingehender und technischer Weise ,
namentlich die verschiedenen Vergünstigungen , welche dem großen wie
dem kleinen „Moniteur " in Bezug auf Stempel und Porto bewilligt
werden. Pan könne den Ausfall, der dadurch in den Staatseinnahmen
entsteht , auf nahe an 8 Mill . Fr . jährlich berechnen . Ein politisches
Blatt , das einen täglichen Absatz von 20,000 Exemplaren hat , bezahlt
an den Staat jährlich für den Stempel 432,000 , für Porto 142,000 ,
zusammen also nicht weniger als 574,000 Fr . !

Staatsralhs -Präfident Vuitry vertheidigt die in dem neuen Gesetz
vorgesehene Stempeltare und erklärt, daß auf der andern Seite auch
keine Herabsetzung der Postgebühren möglich sei . Schluß der Sitzung .

In der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers ergriff
I . Favre das Wort zu Gunsten des Amendements Guöroult und

Havin . Eine Steuer sei nur dann annehmbar , wenn sie im richtigen
Verhältniß zu dem besteuerten Werth steht und gleich vertheilt ist .
Beides sei bei dem Zeitungsstempel nicht der Fall . Er hindere die Aus¬

klärung , indem er die Presse in ihrer Entfaltung hemmt . Die Zu¬
kunft gehöre aber dem Staat , der nicht die meisten Soldaten , sondern
die meisten aufgeklärten Bürger zählt . (Postschluß.)

In der gestrigen Senatssitzung wurde die Berathung über die

Petition bezüglich der mit den »cquits -L- csutioo getriebenen Miß¬

bräuche fortgesetzt und zu Ende gebracht. Es sprachen gestern vor¬

zugsweise Hr . Le Roy de St . - Arnaud , der den Antrag der Tages,

ordnung unterstützte, der Berichterstatter Baron v . Butenval , der

Minister für Ackerbau , Handel und öffentliche Arbeiten, Hr . de For -

cade la Roquette , welche für die Tagesordnung find , und der

Generalprokurator Del angle , der dagegen ist. Schließlich wird die

Tagesordnung angenommen.
* Pari « , 6 . Febr . Das „Pays " versucht es, das Ergeb -

niß der Abstimmung vom 4 . so viel als möglich günstig
für die von ihm vertretenen Ansichten darzüstellen , indem es
darauf aufmerksam macht, daß außer den 7 Abgeordneten , die

gegen den Art . 1 des Gesetzes stimmten , 40 sich der Abstim¬
mung enthielten , welche es glaubt zu den Gegnern des Ge¬

setzes mit rechnen zu müssen. „Wenn man — meint das

„Pays " — anstatt ein Vertrauensvotum zu verlangen , ein

Gewissensvotum verlangt hätte , dann wäre das Gesetz durch¬
gefallen .

" — Dem „Journ . de Paris " geht aus Madrid
die Nachricht zu, daß in Spanien eine Legion organisirt
wird , die der Legion von Antibes ähnlich wäre und deren

Zweck wäre , die päpstlichen Truppen zu verstärken .
Der „France " zufolge wird iu den nächsten Tagen die

Kommission des Versammlungsgesetz - Entwurfs
eine Sitzung abhalten , welcher die Minister beiwohnen wer¬
den, um Auskunft über die definitiven Absichten der Regie¬
rung geben zu können.

Gestern wurde die Sache der kürzlich bei dem Auflauf von

Chateau d ' Eau Verhafteten vor der 6 . Kammer des Hrn .
Delesvaur erledigt . Es waren im Ganzen sechs Angeklagte ,
worunter ein Literat , Namens Berjeret , der zu 6 Wochen Ge-

sängniß verurtheilt wurde . Die übrigen Fünf erhielten , drei
einen Monat und einer 14 Tage Gefängniß ; der Letzte wurde

wegen Tragens einer verbotenen Waffe , eines Dolchmessers ,
zu 16 Fr . Geldbuße verurtheilt . — Rente 68 .70 , Cred . Mob .
187 .50 , ital . Anl . 43 .75 .

Portugal .
Liffabo« , 5 . Febr. Bei der Rückkehr des Königs und

der Königin mit Gefolge von Villariciosa entstand ein VolkS -

lumult . Die Hofescorte und die Truppen machten von

ihren Waffen Gebrauch , wodurch mehrere Verwundungen
herbeigeführt wurden .

Levantepost
Wien , 6 . Febr. Nachrichten aus Atheu vom 1 . Febr.

melden , daß es dem griechischen Dampfer „Union " fortgesetzt
gelungen sei , zwischen Syra und Kandia glückliche Fahrten
zu machen, um Munition und Vorräthe nach der Insel zu
bringen . Auf letzterer sollen neue Kämpfe stattgefunden
haben , ohne indeß eine Entscheidung herbeizuführen . — Unter
den Mitgliedern des neuen Kabinets herrsche andauernde

Uneinigkeit .

Großbritannien .
London , 5 . Febr. Der italienische Gesandte Marquis

d ' Azeglio hat angeblich aufseinen Posten als Gesandter
bei der großbritannischen Regierung resignirt .

Dublin , 5 . Febr. Bei einem heute abgehaltenen Pröte¬
st a n t e n - M e e t i n g, an welchem viele Mitglieder des Ober¬
und Unterhauses Theil nahmen , wurde unter großem Enthu¬
siasmus eine Petition an dir Königin beschlossen , in welcher
um Wahrung der Union , Vertheidigung der irischen Kirche
und Abwehrung des Einflusses der Ultramontanen aus die
Erziehung gebeten wird .

Li a d e »

<
*

Durlach , 5. Febr. Die zur Besprechung über die Wahl zum
Zollparlament für den IX . Wahlbezirk auf heute ausgeschriebene
Versammlung im Rathhaussaale dahier war sehr zahlreich besucht. ,
Von Pforzheim waren anwesend die von der dortigen Versammlung
gewählten Vertrauensmänner ; von Ettlingen und Gernsbach , wo bis

jetzt Vertrauensmänner nicht gewählt waren, eine Anzahl von Wäh¬
lern ; von Durlach außer de» Vertrauensmännern eine große Zahl
von Wählern . Die Versammlung wurde durch Oberamtmann Wie-
landt eröffnet und Stadtdirektor Sachs , der Vorsitzende der letzten
Karlsruher Kreisversammlung , zum Präsidenten durch Akklamation
erwählt.

Aus den von Vertretern der vier Bezirke erstatteten Berichten über die

Stimmung ergab sich , daß im Bezirk Pforzheim von der dortigen Ver¬

sammlung einstimmig Hr . August Dennig als Kandidat vorge¬
schlagen ist, im Bezirk Gernsbach bei der dort abgehaltenen Versamm¬
lung sowohl Hr . Denn ig , als Hr . StaatSrath Vogelmann empfoh¬
len worden sind , ohne daß eine Abstimmung stattfand , im Bezirk Ett¬

lingen eine Berathung nur im engern Kreis gepflogen ist , woselbst
Hr . Aug . Lennig am meisten Anklang gefunden hat Hinsichtlich des

Bezirks Durlach wurde von der einen Seite aus das Ergebniß der

Berghausener Versammlung hingewiesen , wo Hr . Dennig in erster
Reihe aufgestellt wurde, während von anderer Seite behauptet wurde,
die Stimmung des Bezirks sei in neuester Zeit zu Gunsten der Kan¬
didatur des Hrn . Staatsraths Vogelmann umgeschlagen. Eine andere
Kandidatur als die der beiden Herren wurde von keiner Seite aufge¬
stellt. Beide Kandidaten fanden warme Fürsprecher ; beiderseits wurde
betont , daß es sich hier nicht um sachliche Meinungsverschiedenheit ,
sondern nur um die Auswahl zwischen zwei , jeder in seiner Art
und Weise , gleich hervorragenden Männern handle . Für Hrn .
StaatSrath Vogelmann sprachen die HH . Medizinalrath Kreutzer
und l>r . Kreutzer , Sohn , praktischer Arzt Faas von Gerns¬

bach ; für Hrn . August Dennig die HH . Lenz , Bühler ,
Oberbürgermeister Schmitt , Rohrcck , Drais von Pforzheim ,
Buhl u . Baureitcl vou Ettlingen , Friderich und Bleidorn von hier ,
Bezirksförster Gamer von Berghausen und Bürgermeister Abel von

Gernsbach. Eine Abstimmung konnte nicht stattfinden, da die vier Be¬

zirke in zu verschiedenartiger Weise vertreten waren . Als Ergebniß
konstatirte jedoch der Vorsitzende , daß mit Rücksicht auf die Berichte
der betheiligten Amtsbezirke und mit Bezug auf deren Bevölkerungs -

zahl die weit überwiegende Mehrheit sich für die Wahl des Hrn . Fa¬
brikanten August Dennig in Pforzheim ausgesprochen habe, imd

cs sich deßhalb empfehle , denselben als Vertreter des IX . Wahlbezirks
in da» Zollparlamenl zu wählen.

^ Mannheim , 5 . Febr . Gestern wurde in einem schönen
Kreise von Mitgliedern und hochgebildeter Frauen und Jungfrauen
unter dem Vorsitz des Landtags - Abgeordneten zur Ersten Kammer ,
Hrn . Artaria , das 9 . Stifungsfest des Literarisch - geselligen
Vereins in den Sälen des Europäischen Hofes in würdiger Weise

gehalten. Die Begrüßungsrede des Vorsitzenden gab ein erfreuliches
Bild der diesjährigen Wirksamkeit; der Rechenschaftsberichtdes Säckel¬

meisters wies ein , leichter als anderwärts »zu bedeckendes " Defizit
nach . Den Festvortrag hielt Prof . Fickler über geographische, topo¬

graphische und statistische Verhältnisse des südlichen Libanon , Handcls -

thätigkeit, Straßen - und Gesellschaslsleben zu Damaskus . DaS Fest¬
mahl , welches in das 10. Vereinsjahr hinüberdauerte , würzten brief¬

liche und telegraphische Begrüßungen , heitere und ernste Tischreden,
und ganz vorzüglich die überaus reizenden Liedervorträge der Frln .

Hansen und Paumgarten , an denen das hiesige Hoftheater in neuester

Zeit zwei bedeutende, hoffnungsvolle Erwerbungen gemacht hat .

lleberlingen , 3 . Febr . (Frbgr . Ztg . ) Die Badfrage — ob

Kauf oder Zeitpacht ? — ist endlich in das Stadium der Erledigung
gelangt . Der seitherige Pächter I . Gilly hatte , nachdem da« Großh .
Bezirksamt ebenfalls eine , den opposiiionellen Anstrebungen günstige
Entscheidung getroffen, auf sein Kaufsofsert von 45,000 fl . verzichtet
und sich wieder als Zeitpächter für eine Pachtperiode von 9 Jahren
angemeldet. Wittwe Betsch aus Sigmaringen , Inhaberin deö ersten
Hotels daselbst , rivalisirte mit I . Gilly um den Zeitpacht mit einem

Angebot von jährlich 2150 fl. Pachtschilling ; I . Gilly überbot die
Wittwe Betsch um nur eine Kleinigkeit, und so wurde denn die Bad -

anstalt dem I . Gilly , in dessen bewährten Händen sich dieselbe schon
9 Jahre lang befunden hatte, wieder in Zeitpacht zugeschlagen .

Vermischt« Nachrichten.
— Schwetzingen , 3. Febr . In der Gemeinde Hockenheim

hat eine große Anzahl Viehbesitzer eine Rindvieh - Versicherungsgesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit gegründet.

— München , 6. Febr . I . Maj . die Königin Mutter
leidet set einigen Tagen nicht unbedeutend an einem akuten Gelenk-

Rheumatismas .
— Homburg , 5. Febr. In der Spielbank - Frage wur¬

den den Aktionären von dem Regierungskommissär folgende Bedin¬

gungen vorgelegt : Fortdauer des Spiels bis 31 . Dez . 1872 ; dafür
sollen 800,000 Thaler für einen Kur - Unterstützungssond gezahlt und
das nicht unbedeutende Mobiliar an die Kommune abgetreten werden .

— Breslau , 5. Febr . In der heute abgehaltencn Generalver¬
sammlung dcrOberschlesischenEisenbahn - Gesellschaft
wurde der Antrag des Verwaltungsraths bezüglich des Baues der Linie
Posen - Thorn mit einer Zweigbahn nach Bromberg einstim¬
mig angenommen. Ob als Knotenpunkt Jnowraclaw oder Pakosc zu
nehmen, solle der Entscheidung der Regierung überlassen bleiben . Die

Versammlung bewilligte ferner 5000 Thaler für die Nothleidenden i»

Ostpreußen.
— Die »Volkszeitung" schreibt : In dem Dorfe Stolbeck bei

Tilsit kam es an, 28. v . M . zu unruhigen Auftritten , als LooS¬

leute und arme Handwerker von den wohthabendern Besitzern Lebens¬
mittel erzwingen wollten. Den aus der Stadt schleunigst requirirten
Polizeibeamten gelang es , die Ruhe bald herzustellen .

— Aus Brüssel , 3 . Febr . , meldet die »Bank- u . HandelS-Ztg .
" :

»Was ich Ihnen vor wenigen Tagen nur als Gerücht melden konnte,
ist sichere Thatsache. Die französische Ostbahn übernimmt die lurem -
burgische Eisenbahn gegen eine aus 3 Millionen Fr . festgesetzte
Annuität . Davon kommen 1,100,000 Fr . zur Verzinsung und Til¬
gung aus die 68,OM 3proz . Obligationen , 735,OM Fr . auf 27,179
5proz. Obligationen , und 500,000 Fr . auf 50,000 privilegirte Aktien.
In den Rest von 665,OM Fr . theilen sich die privilegirten Aktionäre
und die Stammaktionäre . Diese Letzteren fahren bei dem Geschäft
vorläufig am schlechtesten. Welche politische Bedeutung diesem Ab¬
kommen zwischen der Luxemburger und der französischen Kompagnie
beigelegt wird , ist der Erwägung Ihrer Leser bereits empfohlen
worden ."

xCKarlsruhe , 5. Febr . ( Nachruf . ) In diesen Tagen wurde
ein Mann zu Grabe getragen, besten Name in schulmännischen Kreisen,
zumal des engern Vaterlandes , eine zu hervorragende Stelle ein¬
nimmt , als daß sich die „Karlsr . Ztg .

" einer kurze» Erwähnung seine «
Lebensganges und einer Erinnerung an sein Wirken entschlagendürfte .

Felix Sebastian Feldbausch wurde geboren zu Mannheim
den 25 . November 1795 . Daselbst besuchte er das Lyceum , wo in jener
Zeit unter Nüßlin ' S Leitung die klassischen Studien , namentlich da«
Griechische , eine hervorragende Pflege fanden. Seine Universitätsfludien
machte er in Heidelberg; und zwar widmete er sich , was damals wohl
noch selten in unserem Land war , den philologischen Wissenschaften
ausschließlich . Seine erste Anstellung fand er in Donaueschingen 1820 ,
1821 wurde er an das Lyceum in Rastatt , 1844 als alternirender
Direktor an das Lyceum in Heidelberg versetzt , und erhielt 1850 die
Ernennung zum Hofrath . Im Jahr 1850 wurde er unter Ernennung
zum Geheimen Hofrath in den Oberstudienrath (die damalige Behörde
für unsere Mittelschulen) berufen , wo er vorzugsweise die Gelehrten¬
schule vertrat , llnterm 10. Dezember 1858 wurde ihm durch Se .
Königl . Hoheit den Großherzog das Ritterkreuz des Ordens vom Zäh -

' ringer Löwen verliehen. Auf sein Ansuchen wegen Kränklichkeit 1862
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten

'
Dienste in den

Ruhestand versetzt , lebte er seitdem zurückgezogen in hiesiger Stadt ,
einem schönen wissenschaftlichen Otium und der Erziehung eines spät -
gebornen Sohnes sich widmend , bis ihn nach wiederholten schweren
Krankheilsansällen , die ihre Ursache in einem Herzleiden hatten , am
1. Februar d . I . der Tod abrief. Er hinterläßt eine verwittwete
Schwiegertochter, einen fünfjährigen Enkel und den genannten .Sohn
(aus zweiter Ehe) , welcher gegenwärtg im 17. Jahr steht .

Was Feldbausch als praktischer Schulmann gewesen , das rühmen
zahlreiche Schüler , die er zu tieferem wissenschaftlichen Interesse heran¬
zuziehen verstand , und denen er auch sonst gern als freundlicher Be-
rather an die Hand ging . Von seinem Fleiß zeugen u A. schriftstel¬
lerische Leistungen auf dem Gebiet der Gymnasialliteratur , wie seine
Bearbeitungen der lateinischen und griechischen Grammatik , seine
Schriften über Horatius u . s . w .

Weniger befriedigte ihn selbst die vielfach bedingte Art seiner Wirk¬
samkeit als Oberstudienrath . Hatte er sich doch nur zögernd entschlossen ,
dem lebendigen Verkehr mit der Jugend zu entsagen , und oft genug
sehnte er sich auS dieser Stellung zurück in seine harmlose Schulstube .
Um so mehr verdient Anerkennung, daß er auch hier auf das gewissen¬
hafteste und mit gutem Erfolg bemüht war, seiner schwierigen Aufgabe
zu entsprechen . Wie er nämlich manche herbe Schicksalsprüfung getragen ;
welche Treue und Aufopferung er in der Freundschaftbewies ; wie sinnig
er es verstand, durch den Umgang mit der Natur den innern Menschen
in sich zu erneuern — eine Schilderung dieser und anderer Züge seine «
Privatlebens übersteigt den Zweck dieser Skizze . Es werden aber Alle,
die ihm näher standen , die vortrefflichen Eigenschaften seines Charakters
und Herzens , welche neben reichem Wissen die schönen Erfolge seines
pädagogischen Wirkens begründeten und einen eigenartigen Freund¬
schaftsbund bis in das hohe Alter jugendfrisch erhielten, in treuer Er¬
innerung bewahren.

Hilfsverein zur Unterstützung der Nothleidenden in
Ostpreußen.

10 . Veröffentlichung .
Seit unserer letzten Veröffentlichung sind wieder eingegangen : Durch

Comptoir des . Tagblatts " : Durch eine milde Hand von einer fröhlichen
Kaffeegesellschaft 2 fl. , Sophie und Jakob M . aus ihren Sparbüchlein
1 fl. , zusammen 3 fl. Durch Ed . Koclle : Von Ungenannten 4 fl. 18 kr. ,
von der Liederhalle Karlsruhe , Ueberschuß bei der Abrechnung 5 fl .
18 kr . , R . aus Bühlerthal 1 fl. 45 kr . Vom Comptoir der „Warte "

IM fl. — Durch Pfarrer Mickel in Epfenbach von der dortigen evan¬
gelischen Gemeinde 50 fl , vom runden Tisch bei Kasper 2 fl . 16 kr.,
durch Pfarrer Langsdorfs in Rappenau von der Gemeinde Rappenau
55 fl . 2 kr ., von der Menonitengemeinde zu Rappenau 26 fl . , durch
Hauptlehrer Beisel in Diersburg (2 . Sendung des Ertrags der dortigen
Sammlung ) 5 fl ., C . F . D . S . 1 fl . 45 kr ., Fabrikant Karl Schmie -
der 25 fl . , zusammen 276 fl. 24 ft ., im Ganzen 279 fl. 24 kr.,
worüber Quittung . Hiezu kommen laut unserer Veröffentlichung vom
3 . Februar : 5895 fl . 21 kr., find also bis heute zusammen eingegan¬
gen : 6174 fl . 45 kr. Weitere Beiträge nehmen die im Aufruf ge¬
nannten Komiteemitglieder mit Dank entgegen . Die badischen Blätter
werden im Interesse der Sache um Aufnahme dieser Veröffentlichung
ersucht.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1868. Die Hauptkasse :
Ed . Ko eile .

Frankfurt , 7. Febr. , 2 Uhr 46 Min . Nachmittags . Oester, -
Kreditaktien 186 /̂«, Staatsbahn -Aktien 2463/,, National 55 , Steuer¬

freie 49^ 4 , 1860r Loose 703/, , besten . Valuta 99/ ^ , 4proz . bad .
Loose 983/, , Amerikaner 75V-, Gold 142.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Hcnn. Kroenlein .

Gcoßherzoqlichcs ööoftheater .
Samstag 8 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment 2 . Gastdarstellung der Frau Nie mann - Seebach :
Die bezähmte Widerspenstige ; Lustspiel in 4 Akten,
nach Shakespeare von Deinhardstein . Hierauf : Morgens
2 Uhr ; Schwank in 1 Akt , nach dein Französischen von För¬
ster . „Katharina " und „Marie " — Frau Nie mann -
Seebach .

Sonntag 9 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvorstel¬
lung . LietzeS Memoire « ; Posse mit Gesang in 3 Akten ,
von Pohl . Musik von Conradi.



A .b .547 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Annahme von Offiziers -Aspiranten in
das Großherzogl. Armeekorps.

Zunge Leute im Aller zwischen 17 und 2J Jahren ,
welche beabsichtigen,- in das Großherzogliche Armee¬
korps aus Offiziersbeförderung und seiner Zeit nach
mindestens Smonatlicher Dienstzeit in eine königlich
preußische Kriegsschule einzutreten , werden andurch
aufgefordert , behufs Zulassung zu der am 1 . April d .
I . stattfindenden Prüfung , sich bei dem Kommando
eines Großhcrzoglichen Tiuppenlheils persönlich an -
zumclden , woselbst ihnen jede weitere Auskunft er-
theilt werden wird .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1868.
Großherzvgliches Kriegsministerium .

Ludwig .
_ Kipp .

Z .H. 550 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ueber die im Jahr 1867 in Postwagen oder Post¬

lokalitäten ausgefuudeuen herrenlosen Gegenstände,
sowie über die im gleichen Zeitraum als unbestellbar
anher zur Einsendung gekommenenWerthbriefe und
Fahrpoststncke wird , insoweit eine Zurückforderung
durch die Eigenthümer nickt stattfindet , nach Ablauf
von 3 Monaten anderweitig verfügt werden.

Die unbekannten Eigenthümer dieser Gegenstände
werden deßhalb aufgefordert , ihre Eigenthumsan¬
sprüche binnen obiger Frist bei einem der Großh . Post-
resp . Post - und Eisenbahn- Aemter geltend zu machen,
wobei bemerkt wird , daß ein spezielles Verzeichnißder
Adressen der unbestellbaren Werthbriefe und Retour -
sahrpvststücke bei sämmtlichen Großh . Poststellen —
mit Ausnahme der Postablagen — aufliegt und einge¬
sehen werden kann.

Karlsruhe , den 3. Februap 1868.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Landolt .-

Z .H.336 . Ach ern .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs von der Gemarkung

und Gemeinde Achern ist Tagfahrt auf
Mittwoch den 12 . Februar d. I .

auf das dortige Rathhaus anberaumt .
Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung werden

hiervon in Kenntniß gefetzt und aufgefordert , die
Rechtsbeschaffenheit ihrer Grundstücke unter Vorlage
der darauf bezüglichenUrkunden dem Unterzeichneten
in der angegebenen Zeit vorzutragen .

Achern, den 29 . Januar 1868.
Wolfs , Bezirksgeometer.

A Z .H. 506 . Bei L . G . Knnze' s Nachfolger in W
Mainz ist so eben erschienen und durch jedeH

uchhandlung zu beziehen : L
Kleine Schnlgeographie von D

Theodor Schacht , « ist» um U
gearbeitete Auflage nebst einer Karte . 10 W

M Bog . IlSgr . H

Z . H. 552 . Baden .

Referendärgefuch
Einen Referendär als Hilfsarbeiter mit einem Jah -

resgehalt von 800 fl . sucht
Wol fs , Anwalt in Baden .

Z .H.522 . Neuenbürg hei Pforzheim .

Drucker stelle.
Ein solider , gewandter Drucker findet angenehme

und dauernde Kondition in der Buckdrnckereivon
_ Jak . Meeh.

^ Z .H.S30. Ein tüchtiger , zuver-
lässiger Reisender, der Baden und

Württemberg regelmäßig bereist , sucht noch einigt
gangbare Artikel provisionöweise zu übernehmen . Gef.
Anträge unter ? . H : 45. befördert die Expedition
dieses Blattes ._ _ _

Aöchingefnch iLLLmMch
eine fürstliche Herrschaftsküche wird eine vorzügliche
Köchin gesucht . Anmeldungen solcher Personen ,
welche durch Vorlage von Zeugnissen ihre Befähigung
und ihren guten Leumund Nachweisen können, nimmt
die Expedition dieses Blattes in Empfang ._

Z .H.526.
'
In eine Cigarrensabrik wird zum sofor¬

tigen Eintritt gegen gutes Salair ein tüchtiger Meister
gesucht . Franco -Ofserten besorgt die Expedition dieses
Blattes . _ _ _

Z .H.523 . Mühlacker .

Droschke M «erkauft« !
> Gewinnst einer Pferde-Markt -Lotterie,
ebenso elegant als solio , neuester Kon¬

struktion , leicht einspännig gehend , kaum gebraucht
und noch wie neu — bei Wagnermeister Essewrin,
Bahnhofstraße in Mühlacker . _

Z . H.516 . Lahr .

Z .H.487. satioualschah

Gajihos-
Lmpsehluiig.

Der Unterzeichnete erlaubt sich
einem geehrten Publikum , sowie den verehrlichenHH.
Geschäftsreisendenanzuzcigen, daß er den

Gasthof zum Löwen
dahier käuflich übernommen hat ; durch aufmerksame,
sowie reelle Bedienung hofft er sich das frühere Zu¬
trauen auch hier zu erwerben.

Lahr, den 5. Februar 1868.
G Schätzte ,

früher zum Rheinischen Hof in Waldshur .
Z.H.448 . Grünwinkel bei Karlsruhe .

Verkauf von Stoppelrü-en.
Nächsten Montag den 10 . Februar , Vormit¬

tags 10 Uhr , versteigert der Unterzeichnete ca . 1500
Zentner weiße Rübm .

G . Sinurr
in Grünwinkel bei Karlsruhe .

t.ess >»icr. sv «»-i.kir, oÜTUr
«0 in »e. » » s»r wtt rnäiri »

in A . Bielefeld s Hofbuchhandlung in Karlsruhe und Offenburg

/ Mahrs - Haupt - UM - «ad Rindvieh - Märkte
IlL » 1808 .

Der diesjährige Frühjahrs -Haupt -Pserdr - and Riadvirh -Markt wird am 23 . und 24 . März dahier
abgehaltcn.

Am 23 . März , Nachmittags , findet eine Prämiirung vorzüglicher , zum Verkaufe auf den Markt ge¬
brachter Pferde statt, und sind für 16 Prämien , die sich auf 25 Pferde vertheilen, 1425 fl . bestimmt. —

Der diesjährige Mai -Psrrde «, Farrra - and Niadvieh -Markt findet am 4. und 5. Mai 1868 dahier statt
und ist ebenfalls mit einer Prämiiruag ausgezeichneter zu Markte gebrachten Farrcn , Kühen und Rinder ,
sowie mit landwirthschaftlichen Festen, Rennen rc. verbunden .

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Tbiere befinden sich aus dem vor dem
Heidelberger-Thore gelegenen Viehmarkt- Platze zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .

Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Unternehmer zu festgesetzten Preisen vergeben .
Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen rc . können jetzt schon bei dem mitunterzeichne¬

ten Komitee gemacht werden, welches auch jede sonst gewünschteAuskunft über die Märkte zu geben bereit ist . —
Auf beiden Märkten finden unter amtlicher Kontrole große Vrrloosuugrn statt, wozu 55,000 Loose s 1 fl .

ausgegcben werden. Jedes Loos berechtigt zur Theilnahme an beiden Verloosungen , so daß in günstigem Falle
ein solches zweimal gewinnen kann . Von dem ganzen Ertrag der abgesetzlen Loose , abzüglich der auf die Ver¬
loosungen Bezug habenden Kosten , werden Vs mit ungefähr 38,000 fl . zum Ankauf der Gewinnste für die
erste Berloosung von Pferden , Wagen , Reit - und Fahrrequifiten , Waffen , Gold - und Silberpreisen re. rc. ,
welche am 24 . März stattfindet, verwendet ; — der Rest, Vs, mn ca. 9500 fl . verbleibt zum Ankauf der Ge¬
winnste sür die auf den 5 . Mai festgesetzte zwrite Brrloosuug von Farcen , Kühen , Rindern , landwirthschaft¬
lichen Maschinen und Geräthen rc . rc.

Uebernehmer einer größerenAnzahl von Loosen wollen sich an den Kassier des Komitee's, Herrn W. Darm¬
städter dahier, wenden, welcher solche jedoch nur in Posten von 110 Loosen gegen baare Entrichtung von 100 fl .
abgibt. —

Alles Nähere besagen die ausgegebenen Programme . —
Die verehrlichen Käufer und Verkäufer werden zum Besuche der Märkte freundlichst eingeladen , mit dein

Anfügen , daß der regelmäßige Pserdemarkt an dem ersten Dienstag im April für dieses Jahr aussällt .
Mannheim , im Januar 1868 .

Der Gemeiuderath .
Achenbach . F . Meper .

Landwirthschaftlichcr Bezirks -Verein .
Pferdemarkt -Komitee.

H . Schräder , Vorsitzender. P . Ehmann , Schriftführer .

Z.H.534. Frankfurt a . M .
LautovFreiburg 7 st.-/15 Fs-.Loofe.

Airhnna nm IS. Februar d. I .
Haupttreffer : Fs . 50,000 , 40,000 , 20,000 und

abwärts bis 17 Frs . als kleinster Gewinn , welcher bis
30 Frs . steigend ist , und das Kapital dadurch nutz¬
bringend angelegt wird . Originalloose zu haben bei

Jonathan Mayer ,
Bankgeschäft

in Frankfurt a . M.

jung Dienstag
mittags 11 Uhr

Mannheim ,
empfehlen ihr Lager von Rührer Fett -
und Schmiedekoklen . Z .H.56.

Z .H.241 . Offenburg .

Weinvertteigerung.
Die Aler. Gottwald ' schen

Erben lassen folgende selbstgezo¬
gene reine Weine in ihrer Behau-

den 11 . Februar d . I . , Ver¬
öffentlich versteigern : 253 Ohm

1866? und 1867r verschiedene weiße Weine, Weißherbst,
Klevncr und Rothen . Hierzu werden die Liebhaber
freundlich eingeladen.

Offenburg , den 25 . Januar 1868 .
Jos . Pfttzmayer, Vormund.

Z. H.538 . Lahr .

Io verkaift«
eine Mühle in sehr

vortheilhafter Lage, mit
drei Mahlgängen , einer
Putzmaschinc, Schwing¬

mühle und Aufzug, einer Dreschmaschine nach dem
neuesten System . Das Wohnhaus besteht im unteren
Stock aus 3 Zimmern , Küche , Waschhaus und zwei
Kellern ; im oberen Stock 4 Zimmern , worunter zwei
große, einer Küche , Speicher u . s. w . Die Oekonomie-
gebLude entsprechen dem Ganzen , und befindet sich da¬
bei eine besondere Wohnung , zwei Zimmer , ein Alkof ,
Küche und Zugehörde. Grundstücke dabei sind es
ca . 750 Ruthen . Nähere Auskunft ertheilt in Lahr

Das Kommissionsbureau
Herbst R «PP

Z . e.36. Donaueschingen .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmasse des Kaufmanns Kaspar Wiehl von All¬
mendshosen durch den UnterzeichnetenNotar nachver-
zeichnete Liegenschaften am

Mittwoch den 19 . Februar 1368 ,
Nachmittags 3 Uhr,iin Schwanemvirlhshause zu Allmendshofen mit dem

Bemerken öffentlich versteigert, daß der Zuschlag er¬
folgt , wen» der Anschlag geboten oder überbolcn wird.

1 ) Haus -Nr . 86 : Ein zweistöckiges Wohn¬
haus in der Josefsstraße sammt Bauplatz ,
Hofrailhe und 9 Ruthen Garten , neben sich
selbst, Leo Kunz und Johann Meder , tax. zu

2 > Urb . -Nr . 78d : Riitben Garten kin -

«) Forlene Hölzer :
10 Balken von 39 Fuß Länge, 6,7 " stark ,
1 Schwelle , 24 . „ 10,15 "
1 24 10/13 "
2 » 46 . 6/6 "
4 Pfeilen » 28 , . 4/5 "
10 „ . 20 „ 5/6 "
10,000 Hi Fuß Dielen, 22 ' lang , 3 " dick, 7-- 14" breit ,

1000 . „ 22' 2 "
„ 7- 14"

„
1000 Y „ 16 ' . 2 "

„ 7- 17" „
b) Nägel und Sendeleisen :

20,OM kleine Sendeleisen , 1000 Stück zu 10 Pfund ,
560 Nägel von 5" Länge, IM Stück zu 14 Pfund .

e) Thcer :
3 Tonnen Stockholmer Pslanzenlhcer.
Die Soumissionen müsse » längstens bis zum 15 .

kft . Mts . , Vonnittags 11 Uhr , verschlossen und mit
der Ausschrift „Brückenmaterialien -Lieferung" ver¬
sehen , portofrei dahier cingereicht werden ; bis dahin
liegen die näheren Bedingungen zur Einsichlsnahme
aus diesseitiger Kanzlei bereit .

Mannheim , den 31 . Januar 1868 .
Großh . Hauptzollamt .

Z .H.467 . Neuhauß .
"

Holzversteigerung.
Am Dienstag den 11 . Februar l. I . ,

Morgens 9 Uhr , werden in dem Forstdistrikt Dombach,in der Nähe von Neuhauß , unter den gewöhnlichen
Bedingungen versteigert :

83V» Klafter buchenes Scheitholz,
3 '/ , „ Eichenholz,
IV » „ Aspenholz,

25'/ - „ Stockhvlz ,
9500 Lrtück buchene Wellen,

1 Loos Schlagraum und

14 Waguerstangen.
Sinsheim , den 3 . Februar 1868.

Freiherr !, von Degenfeld'sches Rentamt .
_ Fleisch mann ._

Z .H.548. Karlsruhe . ( Holzversteigernng . )
Aus großh. Hardtwald werden versteigert,

Mittwoch den 12 . d. M . ,
Abth. Rinthcimer Reservcacker :

17 Eichen, 8 Hainbuchen, 3 Forlen , 4 Pappeln , schwere
Nutzholzstämme,

3 Klftr . buchenes , 24 Klstr . eichenes Scheitholz,
12 „ „ 59 , 36 Klstr . gemisch¬

tes Prügelholz ,
21 Klftr . eichenes Stockholz, 1 eichener Metzgerklotz ,
1600 gemischte Wellen, 50 Loose im Boden steckende

Laubholzstumpen.
Donnerstag den 13 . 5. M . ,

Distrikt Bannwald : ft.
800 forlene Baumstickcl, 5000 forlene Wellen , 5 Loos«

Schlagraum .
Zusammenkunft : am 1 . Tag auf der Blankenlocher

Allee am SchalterhauSweg , am 2 . Tag auf dem Post¬
weg am Heinlinger Brückte , jedesmal früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 7. Februar 1868.
Großh . Bczirkssorstei Eggenstein.

v. Kleiser .
ZH .500. Nr . 52. Brette » . ( Stammholz -

Versteigerung .) Am Dienstag den 11 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr , werden in dem Dömänen -
walddistrikt Iit . Herrenwald , Schlag Nr . 20 , gelegen
aus Gochsheimer Gemarkung : 8 Stämme Eichen uno
6 Stämme starke Pappeln , zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz tauglich, auf unverzinsliche Zahlungsfrist bis
1 . Oktober d . I . zahlbar , versteigert.

Die Zusammenkunft findet um besagteZpit auf der
Hicbsfläche , Schlag Nr . 20, in genanntem Walde statt .

Bretten , den 4 . Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Schmitt .
Zch .513. Kork . (Stammholzversteigerung .)

Aus den Domänenwaldungen des Forstbezirks Kork
werden mit Borgfrist bis 1 . November d . I . verstei¬
gert,

Im Distrikt I . Willstetterwald,
Donnerstag den 13 . Februar d . I . :

3 Holländer -Eichstämme, 3 Eichen , 13 Birken und 33
Pappel - Bau - und Nutzholzstämme.

Im Distrikt II Endiugerwald ,
Montag den 17 . Februar d . I . .

15 Holländer -Eichen, 12 Eschen und 17 Pappel -Nutz¬
holzstämme uud 188 Stück Eschen -Nutzholzstangen.

Die Zusammenkunft findet in den Schlägen wwells
früh 9 Uhr statt.

Kork, den 5. Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Eichhorn .
Z .H.531 . St . Leon . (Holzversteigerung . )

Wir versteigernmit Zahlungsfrist bis 1 . Oktober d . I .
aus der Domänenwaldabtheilung Bulach, an der Kir -
lach-Kronauer Straße gelegen,

Frei tag den 14 . Februar d . I . :
47,400 forlene Hopfenstangeu.

Samstag den 15 . Februar d . I :
129 Klafter forlenes Scheit - und Prügelholz ; V«

Klafter forlene» Stockhvlz ; 39,200 gemischte und ser¬
ielle Wellen.

Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr im Löwen
in St . Leon .

St . Leon, den 5 . Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Hamm .
Z.e.255 . Nr . 2992 . Pforzheim . ( Gantec¬

ken ntniß ) Wird über das Vermögen des Bäcker¬
meisters Karl Bossert in Pforzheim die Gant er¬
öffnet, unter Verfällrmg der Masse in die Kosten .

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Bäckermeister KarlBos -

s ert auf diesem Wege eröffnet.
Pforzheim , den 5. Februar 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
B o e ck h.

Frankfurt , 6 . Februar . Staatspapiere .

6000 st .
2) Urb . -Nr . 78d : 55 Ruthen Garten hin¬

ter obigem Wohnhaus , tar . zu . . . . 550 fl.
3) Urb . - Nr . 79a : 24 Ruthen Garten

nebst Weg an der Jysefsstraßc , neben obigem
Haus , tax. zu . . . . . . . . . . 500fl .

4) Urb.- Nr . 79 : Ein einstöckiges Wohn¬
haus allda , hinter Alois Baumanns Wohn¬
haus , nebst circa 1 Ruthe Hofraum , neben
sich selbst , Alois Baumann und Friedrich
Häßler , tar . zu . . . . 1000 fl.

Zus . 8050 fl .
in der Nähe desDas Ganze ist an der Landstraße

Donaueschingcr Bahnhofes gelegen .
Donaueschingen, den 22. Januar 1868.

Röm , Notar .
Z .H.501 . Nr . 356 . Mannheim .

LieferullgSantraa .
Zur Unterhaltung der hiesigen Rheinschiffbrücke im

Jahr 1868 sind folgende Materialien im soumiistonS -
wege zu oergebm :

Prcuß .

Franks.

Nassau

Krheff .
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G. H-ff.

5V° Obligation .
4 '/ -«/o °o . b . Roths.
4V« do. do.
3Vr°/o Staatssch .
3 ' /,V „ Obligation
3°/o dv.
4V, °/«Obl . b.Rothsch .
4»/o do .
3V-Vo do.
4VvObl .Rthlr . L105
5°

, oObligation , b. R.
4 '/? /« Mirig .
4 '/r °/o '/ - jährig .
4« , ljährig
4°/»

' /- jährig .
4°/o Ablös . -N. .
3 '/ , do. „
5VvObl.bMths. L108
4' / -»/- Obi . d . Roths.
4Vo do.
3 '/, °/» do.
4' /,Vv Obligation
4«/° do.
3 ' /, °/o do. v. 1812
4"/o Obligation

95V- P .

-Lrschw . I3V-
°/«Obl .bM . ö 10S

82V- P .
73 P .
94V. P .
83-/« P .
83 G .
89V« P .
101- 's G.
93'/ . G .
94 '/« P .
88V. G.

88 '/ « G.

105-/« G.
94 -/« P .

82 G.
94' / « P .
86-/« P .
82-/ « P .
90 '/« P .
35 P .
82V« P .

Luxbrg .

Oestcrr.

Rußld .
Finnld.

Betzien
Italien

Schwd.

Schwz.

4V«O.Fr. L28kr.b .R.
4°/» do. ä105 kc. b. R.
5»/o Met . i. S . b. R.
5»/g do. 1852 i. Lst .
5°, „ do . 1359 . .
5d/o do . 1864 . „
5°V Met . v . 1865 V.
5»/« Nat.-A. 1854
5«/, Met .-Obligat .
5Vodo. 1852C. b . R.
5Vo do. steuerst . 66
4 '/ - V, Mct .-Obligat .
5VoObl. iiiL. öfl. 12
4V-V°Ob . i. R . ö105
4 '/-°/°Pfdb. i.R.Ü105
4' ,VoO. i. Fr. L28kr.
5V« Lomb. ». S . b. R.
5-^ Venet. C.b. R. V,4 ' iVii O . i. R. L105 85V, P .
4 ' /// « do. i. L. L12fl. 85 '

« P .
4 '/,VoPsbs. i.R. ü 105 83 '/. P .
4 ' /,V» EL . t .Fr. ö28,101V. G.
4 '/-Vl>Bern. L>ld.-O . 95 P .
4V , do . 88 G.

i5VvGf. St .-OHr . 28 99 -/« G.
/N..Am. 6°/° St . i. D. r. 1831 77 G .
I , 6V0 do . r. 1882 75V, bez.

80 P .
79V. G.

66 G.
61 ' /« b.G .

68 '/. G .
54' /« G .

49 -/« b.G.
42 '/2b .G

80V. P .
100 '/« G

Diverse Aktien , Sistubahn-Lktica „ d Prioritülr ».
3V, Frankfurter Bank
3V,Oesterr . Bank-Attien
5°/° . Cred .A. i. O . W.
5V« Pfdbr . d. österr . Ered.-A.
3»/, Bayer . Bank ö fl. 500
IVvPfaudbr . d. bayr. Hyp.-B.
4»/ , Darrnst. B.-A. ö fl . 250
4°/« Weimar . Bank-Aktim
4V« Mitleid . Er .-A. ö 100 Th.
4V,Luremb . Bank-Aktim
Rhein-Nahe-Bahn Thst. 200
TammSbahn -Aklim k fl. 250
3'/-°/« Frankf.-Han .- Eisnb.-A.
t ' /,VoFraiiks.-Han . Prwr .-O.
4°/» Psandbr . d. Frks. Hyp.-Bk.
5V,Oesterr. StaatS - Eisenb .-A.
5°/vElisab.-B . fl. 200 pr .Et .V«
5°/« BSHm .-Westb .-Akt. fl. 200
4V, Ludwh.-Berb . Eisenbcchn
4V, Nmfladt -Dürkheimer
4' /, °/,Pslz .Marbabn b.Roths.
4' /,Vo Bayr . Ostbahn-Aktien

127' / . P .
690 bez .
186 '/,bez.
87 P .

90V« P .
221 '/, biss

90 P .

332 '/, P .
109-/. G .

4*/o Hess. Ludwigsbahn
3V« Oester .St .- Elstch .-Prior .
30/^Oest .Slid.St .u.Loui .EB.
3VvLiv . E.D. L D. Fr . K28kr .
5V,ToSc. Centr.- Eisb^Prior .
3V« Thüring . E .-St .A . 40°/«4' /,Vo RH«in -Nahib .Pr .-Ob.
3°/. D«utsch.PHLnir20 °/v .
Franks. Vereins-Kaste
oVvElisabethbahn-Prior . V,
5V» do. neueste Emiff. .
5VMH .W . -B .P .i.S .b.R

'
5°/ , Fr .Jos .Eisb.-A . steuerst

131 -/« P .
52V. P .
42 -

« P .
27 '/, P .

86 P .

5"/,Fr .Jos .Pr .-Obll steuerst.
245bez . GZ d°/,Sch >ve,z.«LP .b.R. ö28kr.
117 G . g 4'/, °/»Hkff . LudwigSb . -P . ior.
59' „ G . z 5VvOeftrLld. 1 .PrO >. i.Silb .
157'

« bG,5 °/v . . 2. . . .
88V. P . i 4V,V»Ludwh ^ Nrb .Pr ..Obl.
107'/. P . 4°/ , . . .119-/« G . 1 4VvSLdd.Bnk.-A. 40°/,Einz .

74V« G.
73 bez. S .
75 ' /. P .
149'/,b -z .5°/oGatz. EarlLdwb.PrL . V, 81G
72V« P
103'/« G.
95 P .
83 ' /, b.G.

99'/, G.
84 bez. G.
241 '/, G.

AnlchenS-L» st.
3 '/, «/vPreuß .Pr .- A .
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25 -fl.-L . b. R .
3V«StHmb . vA866
4-/o Bayr . Präm .-A .
4VvBad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

» 25fl. » , ,Ansb.- Guilzenh. L.
OestL50fl .b .R .1839

^ 250fl . . 1854
1Mfl .PrL .1858

. 500fl. v.1860V,
, 100fl . v. 1861

Schwed. Rthlr . lOL.
Sard . 36-Fr .-L . b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b .R .

54 P .
38 '

» bG .

99 ' -« G.
99' /« P .
51V. P .

4bz .G .
42 ' /, P .
12V, G.
134 G .
62 ' /, G .
130bz .G .
70V, G .
80V« G .
IO'/ . P .

26V- P -
Wechsel-Sursr .

Amsterdam k.S . 100V, bz .
Anstverpen 94'/» G .
Augsburg 99 -/ . G .
Berlin 105 « .
Bremen 97-/« B.
Brüssel 94V, G .
Cöln 105 B.
Hamburg 88V, B .
Leipzig l05 B.
London 119-/« G.
Mailand 82 bez.
München 99-/. G .
Paris 95V« bez.

. 60K90T . 94' /» G.
Wien k.S . 99-/, G .
DiSconto . . . . . 3 V. G .

G «l- und Sil der .
Preuß.Kasstch. fl. 144' /«-45'/«
Prcuß. Frd 'or. , 957 '/, -58V»
Pistolm

' " " '

, doppelte ,
Holl.10-fl.-St . .Rand -Ducat .
20 -Frankmst.
Engl. Sovcr . ,
Ruff. Jmper . .Gold pr.3->iipft>. .
Mcösterr .20r . ^ —
Rand -20r . . _
HH.SM ^ Zpst. . -
Doll, in Gold . 227 -2«

949 -81
950 -52
954 -56
537 -3S-

. 9 29 ' /, -30V,
, 1154 -58
. 980 -52

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hvsbuchdjruckerei .
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